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Amtlicher Theil. 


Nr. 23995. 

Die Gemeinde Tyniee (Wadowicer Kreiſes) hat 
ſich verbindlich gemacht, die bisherige in 105 fl. be- 
ſtehende Dotation der Trivialſchule im Orte auf 105 
fl. öſt. W aus eigenen Mitteln zu erhöhen, das 
Schulhaus mit der Patronatsherrſchaft in gutem 
Stande zu erhalten, die Schulſäuberung zu beſorgen 
und zur Schulbeheizung jährlich 5 Klafter Holz zu 
fällen und zuzuführen. 

Dieſes an den Tag gelegte Streben nach Hebung 
3 wird zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 

Krakau, am 17. October 1863. 


Nr. 25373. { 

Der infulirte Domprobſt des Lemberger lat: Me⸗ 
tropolitau-Capitels, Andreas Ostrowski, hat 16 Grem- 
plare des deutſch-polniſchen Wörterbuches zur Verthei⸗ 
lung unter die Volksſchulen der Tarnower Diöͤzeſe 
Zeſchenkt. 

Dieſe gemeinnützige Spende wird anerkennend 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Krakau, am 15, October 1868. 


Se. k. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Cabi⸗ 
netsſchreiben vom 18. September d. J. dem Feldmarſchallliente⸗ 
nant Joſeph Freiherru v. Auders, Vorſteher der Kammer Sr. 
kaiſerlichen Hoheit des Herrn Erzherzog Stephan, den öſterreichiſch 
kaiſerlichen Orden der eiſernen Krone erſter Claſſe allergnädigſt zu 
verleihen geruht 


STINE 2 r ———— — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 26. Oetober. 


Die Nachricht der Wiener „Preſſe“, daß die drei 
Mächte ſich über eine Collectivnote behufs Aberken⸗ 
nung der Rechte Rußlands auf den Beſitz Polens 
verſtäudigt hätten, entbehrt, wie der Pariſer d. F. 
Correſp.der „N. P..“ ſchreibt, der Begründung und wird 
auch von allen offieiöſen Pariſer Blättern für falſch 
erklärt. Auch ſonſt iſt ein Einvernehmen nicht er- 
zielt, die Unterhandlungen gehen fort, ohne daß an- 
gegeben werden kann, welche Ausſicht auf Erfolg ſie 
haben. Dies geht aus den nachſtehenden Berichten 
über den Stand der polniſchen Frage deutlich hervor. 

Ein Wiener Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt 
vom 21. d.: In der Polenfrage wird an unterrichte- 
ter Stelle, im Widerſpruch mit allen Zeitungsnach⸗ 
richten, verſichert, daß die Verhandlungen der drei 
Mächte über die Beantwortung der letzten Gortſcha⸗ 
koff ſchen Depeſchen noch immer nicht zum definitiven 
Abſchluſſe gediehen ſeien. Es hieß bereits wiederholt, 
und auch geſtern wieder, daß England im Begriff 
ſtehe, ſeine Depeſche mit der Verwirkungs-Sentenz 
allein nach Petersburg abzuſenden. Heute ſagt man, 
die Verhandlungen würden noch fortgeſetzt. Von einem 


Inſertionsgebühr im Jutelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Nir. 
für jede weitere Einrückung 33 Nfr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder 
übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


VII. Jahrgang. 


nn b —ů—ů 


Form eines Vertrages geſchehen, und ein ſolcher iſtſabgegangen, dagegen aber aus Paris die Eröffnungſweis auf die in dieſem Gelbbuche enthaltenen Acten⸗ 
zwiſchen den beiden Mächten bisher nicht abgeſchloſ-nach Wien gelangt, daß Frankreich bereit fei, ſich anſſtücke erledigt werden könnte. 
ſen worden. einem auf eine „wirkliche That“ hinauslaufenden Briefen aus Conſtantinopel entnimmt die „N. P. 3.“, 
Ein Pariſer Correſpondent dieſes Blattes ſchreibt Schritte zu betheiligen, daß man aber den in Vor⸗daß dort die Haltung Rußlands wife Beſorgniſſe 
unter dem 22.: Es iſt vollkommen wahr, wenn dieſſchlag gebrachten als unzureichend anſehe. Eine ähn⸗ hervorgerufen habe. Man 29555 zu wiſſen, daß Ruß⸗ 
offieibſen Journale jetzt behaupten, daß Frankreich liche Erklärung ſei nach London abgegangen. land große Anſtalten im Schwarzen Meere treffe, und 
das Reſultat der Unterhandlungen zwiſchen London. Das „Pays“ demeutirt entſchieden, daß die Mächte daß ſich die Anzahl ſeiner Kanonenſchaluppen u. A. 
und Wien abwartet und vorläufig — diplomatiſchſſich über den Entwurf einer neuen Mittheilung ver⸗ bereits auf mehr als hundert beiaufe. Der Sultan 
genommen — die Hände in den Schooß lege. Daßſſtändigt haben. Es ſei auch nicht wahrſcheinlich, daß ſelber ſoll ſehr kriegeriſch geſinnt jein. Der Bicefönig 
England die Depeſche allein nach Petersburg geſchicktdas Cabinet von London allein der ruſſiſchen Regie- von Aegypten hat der Türkiſchen Regierung mittheilen 
habe, ſteht noch keineswegs feſt. Nach Anderen wärefrung eine Note mitgetheilt habe um ihr ſeine Ani. laſſen, daß fie in den Eventualitäten, welche ſich vor⸗ 
auch die franzöſiſche Depeſche zur Zeit ſchon abgegan⸗ſten in Betreff der Verträge von 1815 mitzutheilen. zubereiten ſcheinen, auf die Mitwirkung Aegyptens 
gen, aber in Folge der Weigerungen Oeſterreichs auf Endlich ſei es nicht wahr, daß Lord John Ruſſell den zählen dürfe. l bir , £ 
telegraphiſchem Wege von der Ueberreichung zurück- Schritt einzig und allein deßhalb nicht gethan habe, Endlich läßt ſich die ruſſiſche Regierung über die 
gehalten worden. Feſt ſteht nur die Weigerung Oſter⸗ weil er ſich nicht ſehr von Frankreich und Oeſterreich angeblich definitive Einverleibung des Auguſtower 
reichs, ſich der Ruſſell ſchen Erklärung anzuſchließen. trennen wolle, welche bis jetzt fi geweigert hätten Gouvernements in Ruſſiſch⸗Litthauen vernehmen. Eine 
Die Frankreichs iſt nur bedingt und kann jeden Au- fich England anzuschließen, um an Rußland die ge- den Pariſer Blättern vom 23. d. von der Regierung 
genblick erfolgen, wenn Frankreich durch Oeſterreich s meinſame Erklärung über die Verträge von 1815 ab⸗ in Warſchau zugegangene Depeſche lautet: „Das 
Haltung die Gewißheit erlangt, daß dieſe Erklärung zuſchicken. Frankreich habe nichts verweigert und habe Gouvernement Auguſtow iſt nicht dem Kaiſer⸗ 
zu einem Ultimatum und zu wirklich ernſten Schrit⸗ bis jetzt nichts zu verweigern gehabt. reich einverleibt, ſondern nur proviſoriſch unter 
teu gegen Rußland führen kaun. Garantien gegen Die „France“ vom 23. ſchreibt, daß die Depe⸗ die militäriſche Jurisdiction des Generalgouverneurs 
Rußland würde Frankreich dem öſterreichiſchen Hofeſſche Ruſſells, welche die Verwirkung des polniſchen von Wilna geſtellt worden, um die Wiederherſtellung 
beute noch geben, aber Oeſterreich liebt die franzöſi⸗ Gesa Rußlands ausſpricht bereits an den engliſchen der Ordnung zu erleichtern.“ Auch die Nachricht von 
ſche Geſellſchaft nur im Frieden, nicht im Kriege. Geſandten in Petersburg abgegangen geweſen wäre, der beabſichtigten Einführung der ruſſiſchen Sprache 
Uebereinſtimmend hiermit, ſchreibt ein Wienerſer aber nachträglich Befehl erhalten habe, die Depe⸗ im amtlichen Verkehr der Behörden des Königreichs 
Correſpondent der „N. P..“: Die Unterhandlungen ſche nicht vorzuleſen. „Man glaubt“, ſchließt dieſwird officiell dementirt. 
zwiſchen Oeſterreich und den Weſtmächten in der pol „France“ ihren Artikel, „daß neue Einwendungen (ob“ Aus Turin ſignaliſirt man der „G. C.“ die 
niſchen Frage gehen ſehr zähe. England batte, wielservations) Oeſterreichs den auswärtigen Miniſter Abſendung einer Depeſche des Miniſters der auswär⸗ 
bekannt, ſich in den Kopf geſetzt, Rußland die 1815er Englands wankend gemacht haben, und man hätteſgen Angelegenheiten an das Tuilerien Cabinet, ein, 
Verträge zu kündigen, durch die Erklärung, daß die- alſo noch einmal eine Lage der Dinge zu Wien zu Actenſtück, das nach Form und Inhalt unerhört ſein 


ſes ſeine Verpflichtungen aus den genannten VBerträ- conftatiren, welche durch ein Gefühl äußerſter Vorſicht ſoll. Es handelt ſich, wie man hört, um die diplo⸗ 


n nicht erfüllt und daher den Rechtstitel zum Bes motivirt wird, und welche ihrer Natur nach die Lö- matiſche Kundgebung der angeblichen unbedingten 
ige Polens verwirkt habe. Das Wiener Cabinetſſung der polniſchen Frage verzögern und den Wider⸗Nothwendigkeit für Italien, zur Löſung der r dm is 
ſcheint in der letzten Zeit ſich herbeigelaſſen zu haben, ſtand des Petersburger Cabinets ermuthigen wird.“ ſchen wie der venetianiſchen Frage zu gelangen, 
zwar nicht die engliſche Rechtsanſchauung zu accepti⸗ Iſt vielleicht, fragt ein Wiener Blatt dieſer, durch und Herr Visconti⸗Venoſta ſoll damit auf eine pe⸗ 
ren, aber doch gleichzeitig mit der engliſchen auch jeinerz weiche Worte perhüllte ſcharfe Tadel Oeſter⸗ſremtoriſche Erklärung des franzöſiſchen Cabinets eben 
ſeits eine Depeſche abgehen zu laſſen, in welcher we⸗ reichs der erſte Vorbote der Thronrede vom ötenſſo peremtoriſch antworten. i 
nigſtens die Wünſche Englands bezüglich der den Po- November. Berichten aus Paris zufolge hat Nigra noch kei⸗ 
len zu gewährenden Reformen, alte beiläufig wieder. Nach der „Preſſe“ bat Rußland es ſich angelegen/nerlei offieielle Schritte wegen Entfernung Franz II. 
die ſechs Punkte unterſtützt werden. Frankreich aberſſein laſſen, in Wien unter der Hand Erklärungen gethan; aber es ſoll bald geſchehen. 
hat den Schritt Englands für unnütz, ja ſchädlich er- abgeben zu laſſen, welche beſtimmt waren, den Vor⸗ 
klärt, und jetzt iſt wieder alles in Frage geſtellt. wurf, Rußland habe auf die Auguſtnoten der Mächte 
Man glaubte eine Zeit lang, England werde ſeineſallzuſchroff geantwortet, einigermaßen zu widerlegen. „Kreuzzeitung“ in einem aus Frankfurt a. M. datir⸗ 
Nullitätsdepeſche auf eigene Fauſt abſenden. AberſHerr v. Knorring Toll dem Grafen Rechberg nament⸗ ten Schreiben eine Reihe von Mittheilungen, welche 
auch dies iſt heute nicht mehr wahrſcheinlich. Vorſ lich bezüglich der Gortſchakoff ſchen Phraſe, daß Ruß⸗ die „Gen. Corr.“ als nicht in allen Stücken genau 
der Hand iſt die Baſis für ein gemeinſames Vorge- land weit davon entfernt ift, eine Discuſſion verlän⸗ bezeichnet. Insbeſondere ſei mit Grund zu bezweifeln, 
hen der drei Mächte nicht gefunden, und man Fannigern zu wollen, welche nur eine Verſchiedenheit derſdaß die Angabe der „Kreuz⸗Ztg.“ richtig ſei, mehre 
nur jagen, daß die Unterhand lungen fortgehen. Seit Meinungen herausſtellen würde, vertraulich erklärt ha⸗Theilnehmer der Verſammlung ſeien in der Lage, für 
einigen Tagen ſpricht man wieder davon, Frankreichſben, daß dieſelbe lediglich durch die Stelle der öſter- die in der Conferenz abzugebenden Erklärungen vor⸗ 
habe ein Ultimatum, welches Ausführung der ſechsreichiſchen Depeſche hervorgerufen wurde, welche dieſerſt die Zuſtimmung ihrer Regierung einholen zu 
Puncte verlangt, in Wien vorgeſchlagen und hier ge- Meinungsverſchiedenheit betonte, in welcher Nußlandſmüſſen. 
neigtes Gehör gefunden. Man kann es dahin ge⸗ſſich gegenüber Oeſterreich bezüglich der 6 Puncte be- Gegenüber den Verſuchen preußiſcher Blätter, die 
ſtellt ſein laſſen, ob Frantreich ſolche Anträge gemachtſfinde. Kurz, Rußland inſinuirte, daß es, weit ent⸗ Reformacte durch die Anſchuldigung zu discrediti⸗ 
hat, obwohl die Sache mehr als zweifelhaft iſt. Aberffernt, ſchroff abzuweiſen, die Fortſetzung der Discuſ⸗ ren, daß die öſterreichiſche Regierung in den Tert 
das ſcheint einleuchtend, daß Oeſterreich, wenn es denſſion nur in der ganz verſöhnlichen Abſicht, die Ver- derſelben Beſtimmungen eingeſchmuggelt, welche der 
Beitritt der Anerkennungserklärung weigerte, um ſoſhandlung nicht bis zur Gereiztheit zu ſteigern, ab- Fürſtentag ausdrücklich verworfen, führt der Wiener 
gewiſſer die Unterſchrift eines Ultimatums ablehnen lehnte. In Wien, und vielleicht auch in Paris und Correſpondent der „Bohemia“ die noch nicht bekannt 
würde, hinter welchem unabweisbar der Krieg ſtünde. London, hat man in dieſen vertraulichen Eröffnungen gewordene Thatſache an, daß die ſchließliche Feſtſtel⸗ 


Zur Nürnberger Miniſter-Conferenz bringt die 


in Paris vorge en, in Wien und London accep- 
ten ee Rußland, das biefige Blätter 
wie eine feſtſtehende Sache beſprechen, weiß man an 
der obenbezeichneten, gewöhnlich wohlunterrichteten 
Stelle nichts; eben ſo wenig davon, daß Frankreich 
für den Kriegsfall Oeſterreich die verlangten Bürg⸗ 
ſchaften zugeſichert habe. Letzteres könnte doch nur in 


Bekanntlich hieß es, der öſterreichiſche Vorſchlag, wahrſcheinlich eine nachträgliche, den Cabineten gege- ung der Reſultate des Fürſtentags nicht etwa von 
eine zu einem Ultimatum zugeſpitzte identiſche Notelbene Genugthuung erblickt. Oeſterreich beſorgt iſt, ſondern daß die in Frankfurt 
nach St. Petersburg zu ſenden, würde acceptirt wer-“ Dem franzöſiſchen Gelbbuch ſoll, was die polnijchelveriammelten Fürſten die Bü 
den. Man bezeichnete ſogar bereits den 22. October Angelegenheit anbetrifft, ſelbſt auf 
als denjenigen, an welchem die Note abgehen werde. gegen die beiden andern Mächte indiscret zu } 
Wie man der „Schl. Ztg.“ aus Wien ſchreibt, iſt anſſolche Vollſtändigkeit gegeben werden, 
dem genannten Tage nicht nur eine ſolche Note nicht Interpellation geben dürfte, 


N Bürgermeifter der 4 freien 
die Gefahr hin, Städte beauftragt und bevollmächtigt hatten, mit dem 
ein, einejöfterreichiihen Protocollführer gemeinſam in ihrem 
erden, daß es kaum eineſ(der Fürſten) Namen das Schlußreſultat der geſamm⸗ 
die nicht durch den Hinten Verhandlungen feſtzuſtellen und zu unterzeichnen. 


Feuilleton. 


% 


Die Leipziger Jubelfeier. 


Den Beginn der Feſtlichkeiten am 18. October machte 
früh 6 Uhr das Glockengeläute aller Kirchen und ein Weck. 
ruf, ausgeführt durch das Muſtkeorps der Bürgergarde und 
der Trommlerſchaar des Leipziger Turnvereins. Um 9 Uhr 
begann in den Kirchen aller Religionsgemeinden der Feſt⸗ 
Gottesdienſt, welcher ſo zahlreich beſucht war, daß die an. 
dächtige Menge in dicht gedrängter Schaar bis an die 
außerſten Kirchthüren ftand. Um 12 Uhr begann auf dem 
großen Marktplatze eine muſikaliſche Feſtfeier. An der 
Nordſeite des Marktes war eine amphitheatraliſch empor⸗ 

eigende Bühne für die Muſiker und etwa 1600 Sänger 
ie Sängerinen Leipziger, Berliner und Dresdener Ge: 
as dtreine errichtet. Es war ein großartiges Schauſpiel, 
BR 85 Strahlen der Sonne auf dem Golde der 50 gro- 
dan dutſchen Flaggen dieſer Sängerbühne funkelten, und 

1, ce die dichtgedrängte Menge die mit Eichenlaub 
gezierten Sänger mit ihren zahlreichen koſtbaren Standar- 
ten dich das von der Bürgerwehr gebildete Spalier her⸗ 
anzogen. Die Menge der Zuhörer betrug an 20.000. Trotz 
diefer Anzahl herrschte völlige Stille während des Goncer- 
tes, daß man ſogar die Textesworte der Geſänge in ziem⸗ 
licher Entfernung von der Tribüne verftehen konnte. Die 


Muſikaufführungen beſtanden in einem „Herr Gott, dichſwenige ſieht, kaum bedarf. Die Straßen find ſo glatt und Jungfrauen, alle gleichförmig mit weißen Kleidern und wei⸗ 
loben wir!“; ferner dem gewaltigen „Hallelujah“ von Hän⸗ rein, wie ein Parquet, und mit den alterthümlichen, hohen, en Mänteln, Bouquets von Eichenlaub auf der Bruſt, 
del, endlich dem Arndt'ſchen „Lobgeſang“, (1813) compo- prächtigen Häufern geben fie ein ganz unvergleichliches Bild. Kränze von Eichenlaub in der Hand, Diademe von Eichen⸗ 
nirt von Nägeli, woran ſich unmittelbar der allgemeine Der Zug währte faſt zwei Stunden. Die Muſikeorps gin⸗ laub auf dem Kopf, ein wirklich reizender, nur zu ſchnell 
Geſang: „Nun danket alle Gott“, ſchloß. Dieſes altehr⸗ gen jeder Abtheilung voran. Es waren deren jo viele, daß vorübergehender Anblick, voll Mannigfaltigkeit, trotz der äuße⸗ 
würdige Dankeslied, von einer ſolchen Volsmaſſe geſungen, man erſtaunen mußte, wie es möglich geweſen, dieſelben zu⸗ ren Gleichförmigkeit, die nur durch ein paar Ariſtokratinen 
brachte eine erſchütternde Wirkung hervor. Nachmittag 3 ſammenzubringen. Den Zug eröffnete eine kleine Anzahl von geſtört wurde, die Hermelinkrägen trugen. Oder ſollten ſie 
Uhr begann auf demſelben Platz ein zweites Rieſenconcert, Herren zu Pferde, der „Reiterverein“, wie das Programm ihre preußiſche Sympathien durch das Schwarz und Weiß 
aus Inſtrumentalmärſchen und Geſängen für Männerchöreſſagt, vortreffliche Reiter, auserleſene Pferde, die an derſdes koſtbaren Pelzwerks haben kund thun wollen? — Den 
zuſammengeſetzt. Theodor Körner's „Schwertbraut“ und Stelle, wo ich den Zug ſah — bei feinem Beginn — noch Jungfrauen folgten die Veteranen, zumeift zu Wagen. Alle 
„Lützow's wilde Jagd“ wurden mit ſtürmiſchem Beifallfungewöhnt des Geräuſches, namentlich als hinter ihnen die Wagen, zum Theil ſehr prächtige, faſt durchgänglich elegant 
begrüßt und mußten wiederholt werden. Trommeln ertönten, die ganze Kühnheit und Gewandheitſund trefflich beſpannt, waren mit Eichenlaub⸗ und Blum ⸗ 
Der Fackelzug am Abend war prachtvoll und hatteſihrer Reiter herausforderten. Ein Turner⸗Trommel-Corps menkränzen überaus reich geſchmückt. Schon dicht beladen 
eine Ausdehnung von mehr denn einer halben Stunde. Im in leinenen Jacken folgte, mächtige Wirbel ſchlagend, dann mit Kränzen und Blumen, mußten die Inſaſſen noch immer 
ganzen leuchteten 7080 Lichter. Die eine Abtheilung trugſder Rettungsverein, die hieſige Feuerwehr, kräftige Geſtal- neue Ladungen, die ihnen aus allen Fenſtern zuflogen, ent⸗ 
Tauſende von Windlihtern, deren Sternenflimmer einen\ten, mit ihren Werkzeugen ausgerüſtet, dann eine Abtheilungſgegennehmen. Freundlich und ernſt dankten fie, die meiſten 
ſehr ſchönen Eindruck machte; die zweite Abtheilung hatte Schuljugend, zuerſt Knaben, dann Mädchen, letztere meiſtens ihre ehrwürdigen Häupter entblößend; hier und da ſchwang 
Lampen (Papierballons), die dritte ſtellte die Vertreter der weiß gekleidet, alle mit grünen Schärpen und mit Laub- auch einer jo recht voll herzlichen Jubels ſeinen Hut oder 
altehrwürdigen Fackel (weit über 1000). kränzen im Haar, Knaben wie Mädchen kindlich munter, ſeine Mütze; ein alter Soldat mit eisgrauem Kopf, einen 

Am 19. Oetober fand der große Feſtzug auf das bald hier ſich drängend nach einem geworfenen Strauß, Kranz auf der Mütze, den Kragen des Militärmantels hoch 
Schlachtfeld ſtatt. dann wieder eine Lücke laſſend, dann nacheilend, eine mun⸗ hinaufgeſchlagen, ſchien von den Anftrengungen übermannt 

Die Anordnung war eine muſterhafte und nicht deritere, aber etwas undisciplinirte Schaar. Daß auch die Ju- und hatte das Haupt auf die Bruſt geſenkt, ſtumm und 
geringſte Irrthum kam vor. Dicht gedrängt ſtanden auff gend freiwillige Disciplin lernen kann, zeigte hinterher dieſſelig in die Menge lächelnd. Dann kamen die Veteranen 
beiden Seiten der Straßen Menſchenmaſſen, und doch war Kinderdeputation aus Borna, eine kleine Schaar gleichmäßig zu Fuß; jeder Abtheilung wurde der Name des Schlacht⸗ 
nirgends ein wildes Gedränge, ein Toben und Stoßen, wie und jehr geschmackvoll gekleideter Knaben, zum größten Theilffeldes vorgetragen, wo das Corps, zu dem die Theilnehmer 
man es anderwärts bei ähnlichen Gelegenhetien wohl ſieht. Muſikeorps bildend, das von einem gleichartigen Director gehörten, in der großen Schlucht gekämpft hatte. Hier ſah 
Auch die niederen Claſſen der Bevölkerung find hier jo höf, geführt, einen Marſch höchſt exact und energiſch ſpielte. man auch ein paar preußiſche Uniformen, einen Oberſt⸗Lieu⸗ 
lich, daß es der Polizeibeamten, deren man auch nur ſehr Wiederum folgten lange Reihen von Schulknaben, dann dieltenant der Artillerie in der Armee-Uniform, einen Lützower 
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Ueber die etwas extremen Maßnahmen, welche Reichsraths Angelegenheiten. 
Preußen der von Oeſterreich ausgehenden deutihen Der Ausſchuß zur Vorberathung der Steuer⸗ 
Reformbewegung gegenüber ergreifen will, wird der[Reformvorlagen hat am 23. d. ſeine erſte Sitzung 
„F. P. 3.“aus Berlin geſchrieben: Wenn nicht alleſgehalten. Es wurde zunächſt beſchloſſen, zur Bera- 
Anzeichen trügen, ſo iſt der Austritt Preußensſthung der einzelnen Steuervorlagen drei Sectionen 
aus dem deutſchen Bunde eine im Stillen be- zu bilden, deren Größe der vorausſichtlichen Umfäng⸗ 
ſchloſſene Sache. Es ſollte mich nicht wundern, wennflichkeit der Arbeit angemeſſen fein ſoll. Es wurden 
die der Regierung * we Blätter demnächſtſdemnach drei Sectionen gebildet: eine für die Grund— 
darauf hinzudeuten anfingen und wenn man über⸗ſſteuer, welche aus zehn Mitgliedern beſteht, eine Sec⸗ 
haupt die öffentliche Meinung darauf vorbereitete. ſtion für die Erwerbſteuer und die Rentenſteuer, be⸗ 
Denn wenn auch die Idee an und für ſich nicht neuſſtehend aus ſieben Mitgliedern, endlich eine Section 
iſt, wenn auch die Parteien mit der Politik derjfür die Gebäudeſteuer, beſtehend aus vier Mitgliedern. 
Regierung in der deutſchen Frage einverftanden ſind, Zunächſt werden die einzelnen Sectionen ihre Bera- 
ſo bedürfte es zu einem derartigen Schritt doch eini⸗ſthungen beginnen. 1}: 55 Eu, 
ger Vorbereitungen. Ganz unpräparirt würde ſich die Der Bericht des Dr. Mühlfeld über die Lem⸗ 
Volksmeinung ſchwer darein finden, in dem Austrittſberg⸗Czernowitzer Bahn befindet ſich bereits im 
aus dem Bunde das Heil Preußens zu ſehen. In Drucke. Der Bericht iſt gründlich und umfaſſend und 
Regierungskreiſen ſcheint dies, wie gejagt, der Fallſmit einer großen Anzahl von Beilagen ausgeſtattet, 
zu ſein. als da ſind, zahlreiche ſtatiſtiſche Tabellen, welche das 

Wie die „3.C.“ aus Kopenhagen hört, iſt das Areale, die Bevölkerungszahl, den Viehſtand, die Pro⸗ 
Miniſterium Hall ins Schwanken gerathen und der ductionsverhältniſſe Galiziens uſw. in ihren für den 
Baron v. Blitzen Finede ol als Nachfolger im Hin⸗ Eiſenbahuverkehr beſtimmenden Momenten darſtellen, 
tergrunde ſtehen. Hoffentlich wird Dänemark inzwi⸗ die Gutachten der Sachverſtändigen, die vorgelegte 
ſchen zu der Erkenntniß gelangt ſein, daß ohne Con⸗ Conceſſionsurkunde, der umfaſſende Geſetzentwurf. Der 
ceſſion von ſeiner Seite eine Siſtirung der Execu— Bericht bietet das geeignete Materiale zur unbefan⸗ 
tion nicht zu erwarten iſt. genen Beurtheilung der Frage und entwickelt die 

Wie aus Hamburg, 23. d., tel. gemeldet wird, Gründe für die Annahme des Ausſchußantrages, wel⸗ 
hat der ſchwediſche Staatsminiſter dem Reichstage cher die amendirte Regierungsvorlage iſt, in überzeu— 
zu den verfaſſungsmäßigen beiden Crediten für außer- gender Weile. TEE 
ordentliche Ausgaben in der laufenden Finanzperiodel Das Armeebudget wird fortgeſetzt von der 
die Bewilligung von anderhalb Millionen Thaler Section berathen. Am 23. war wieder Sectionsſitzung, 
preußiſch vorgeſchlagen, eine Summe, die nicht überſin welcher der Herr Kriegsminiſter mit den verſchie⸗ 
das Gewöhnliche hinausgeht. Hiermit wären alleſdenen Referenten des Kriegsminiſteriums erſchienen iſt. 
Gerüchte über die kriegeriſchen Dispoſitionen Schwe] In der letzten Sitzung des Finanzausſchuſſes wurde 
dens auf ihren wahren Werth zurückgeführt. der Staatsvoranſchlag für Grundentlaſtung berathen 

Der „Prag. Ztg.“ wird aus Wien 22. October, und erledigt. Bekanntlich waren Aufklärungen von 
geſchrieben: „In den Blättern macht die Nachricht.Seite des Finanzminiſteriums nöthig geworden, wel— 
die Runde, einmal, eine zweite am Bunde überreichteſche ertheilt worden ſind. 
engliſche Note befürworte in beſtimmter Weile und) Das Votum des ſiebenbürgiſchen Landtags und das 
unter Anerbietung Englands gleichzeitig die Zurück⸗[Erſcheinen der ſiebenbürgiſchen Abgeordneten im Reichs— 
nahme der däniſchen Verordnung vom 30. März undſrath, ſchreibt die „Preſſe“, mußte zum Hebel auch in 
die Siſtirung der Bundesexecution, dann das däniſche Yan werden, und der Hofkanzler muß aus ſeiner 
Cabinet habe, nach Anleitung dieſer Note, ſich ſchonPaſſivität heraustreten. Der telegraphirte Artikel des 
bereit erklärt, für den Fall der Siſtirung der Execu-[Sürgöny nun ſcheint den Entſchluß des Grafen For— 
tion jene Bekanntmachung zurückzunehmen. Die ganzeſgach zu verkünden, jetzt mit irgend einem Verſuche, 
Nachricht beruht auf einer Verwechslung. Wederſum den Verfaſſungsſtreit zu löſen, vorzugehen. Es iſt 
iſt am Bunde eine neue Note des gedachten Inhaltsſnach der Natur der Sache zweierlei möglich: directe 
überreicht noch hat man ſeitdem in Kopenhagen eine Wahlen zum Reichsrath oder Einberufung des unga⸗ 
Erklärung der erwähnten Art abgegeben, ſondern die riſchen Landtages. Nach unſerer Meinung iſt der Land» 
Vorſchläge Englands, welche im Uebrigen richtig repro⸗ſtag jetzt nicht zu umgehen, und es wird daher wohl 
ducirt worden, find in einer an Dänemark gerich- nunmehr bald zu den Vorbereitungen hiefür geſchritten 
teten Note enthalten, ohne jedoch bis jetzt dort eineſwerden. Hohe Zeit iſt es, daß der Hofkanzler endlich 
zuſtimmende Erwiderung gefunden zu haben. Vielleichtſbeginne, aus dem politiſchen Halbdunkel, in dem er 
dürfte übrigens auch der Bund ſeinerſeits Bedenkenſſich ſeit Auflöſung des ungariſchen Landtages hält, 
tragen, auf ein derartiges Compromiß einzugehen, in-[hervorzutreten, was, nebenbei gejagt, nicht minder von 
ſoferne dasſelbe, ohne irgend welche Garantien fürſdem Chef der croatiſchen Hofkanzlei gilt. So wie 
eine entſprechende Löſung des Confliets zu bieten, dieſbisher konnte am Ende die polikiſche Komödie doch 
Angelegenheit aus dem jetzigen vorgerückten Stadinmſnicht forgeſetzt werden. Oder iſt es etwas Anderes als 
wieder in ihre erften Anfänge zurückverſetzen und dieſeine polftiſche Komödie, wenn der Hofkanzler eine 
begründetſten Ausſichten auf ihre abermalige endloſeſgroße Staatsfrage daraus macht, ob er auch im Reichs 
Verſchleppung en würde.“ rath auf der Miniſterbank erſcheinen ſoll? Graf For⸗ 

Ueber die Reſultate der Münchener Zollcon-gach könnte unbeſorgt erſcheinen; wir, wenn wir ihn 
ferenz, ſchreibt ein Wiener Correſp. der „Schl. 3.“ auch im Reichsrath erblicken, werden doch nicht glau⸗ 
ſind in den Zeitungen allerlei Verſionen im Umlauf, ben, daß Ungarn damit ſchon im Reichsrath ſei, und 
welche mehr oder weniger auf Combinationen beru- ſin Ungarn wird Graf Forgach, auch wenn man dort 
hen. Das eigentliche Reſultat beſteht jedoch für Oe- von ſeinem Eintritt in den Reichsrath hören würde, 
ſterreich darin, daß es, da ihm eine Betheiligung anſkeine Partei verlieren, da er keine hat. 
der Berliner Conferenz formell unmöglich iſt, ein] Die „Gen.⸗Corr.“ ſchreibt: Von allen den in Be— 
Mittel ausfindig gemacht hat, um wenigſtens imdirect|tveff des Herrn ſiebenbürgiſchen Hofkanzlers Grafen 
ſeinen Einfluß inſofern geltend zu machen, um eine Nädas dy in jüngſter Zeit von verſchiedenen Seiten 
vergleichende Prüfung des preußiſch⸗franzöſiſchen Han⸗ſcolportirten Gerüchten iſt, wie wir auf Grund ganz 
delsvertrages mit dem von Oeſterreich proponirten Ta— verläßlicher Information verſichern können, nur die 
rife nothwendig zu machen. Dieſer Tarif wird gesjeine Thatſache wahr, daß Se. Exeellenz zur Herftel- 
genwärtig in unſerem Finanzminiſterium im Detailflung ſeiner angegriffenen Geſundheit von Sr. Maj. 
ausgearbeitet, und die ſieben in München vertretenſdem Kaiſer einen dreimonatlichen Urlaub erhalten hat. 
geweſenen Zollvereinsſtaaten werden ihn nun an die (Es hieß, Graf Nädasdy ſoll den Grafen Forgäch 
übrigen Zollvereinsregierungen leiten, jo daß in Ber- erſetzen.) 
N in Wirklichkeit mit 1 auf — Schr 
reichiſchen Propoſitionen verhandelt werden wird. Sehr A 1 
en 2 — man, wollte man glauben, daß Oeſterreichiſche Monarchie. 
dieje Propoſitionen, die eigentlich nur eine Ergän. Wien, 23. October. Se k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
zung jener, noch immer aufrecht erhaltenen vom 10. [jeſtät geruhten im Laufe heutigen Vormittags zahl— 
Juli v. J. find, den Zweck haben, Preußen in frei- reiche Privataudienzen zu ertheilen. 
händleriſcher Richtung zu überbieten. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben für die Ab⸗ 

r gebrannten des Dorfes Risdorf in Ungarn 1000 fl., 


See 70. 


für andere durch Brandſchaden Heimgeſu hte in Sze-“ Das großherzogliche Bezirksgericht i i 
gebin 500 fl. und zu Iſely gleichfalls 500 fl. aller-16. d. — —.— Runge wegen Sn 8 
gnädigſt zu ſpenden geruht. Ketteler durch die Flugſchrift „Die zehn Gebote der Jeſui⸗ 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat von dem königlich baieri-ſten“ zur Correetionshausſtrafe von einem Jahre und zu 
ſchen Miniſterialrathe im Miniſterium des Innern undſeiner Geldbuße von 250 fl, eventuell 250 Tagen Ge— 
erſten Vorſtande des hiſtoriſchen Vereins von Ober-Baiern, fängniß verurtheilt. Wie das „Frankf. Journ.“ vernimmt 
Grafen v. Hundt, deſſen neueſte Schrift: „Ueber die An⸗ hat Ronge ſich an die engliſche Regierung gewendet, um 
fänge des Kloſters Scheiern, als Beitrag zur Geſchichteſals eugliſcher Unterthan deren Schutz gegen die Vollſtret 
des Scheiern-Wittelsbach ſchen Fürſtenhauſes“ entgegenge- kung des Urtheils in Anſpruch zu nehmen. 
nommen und dafür demſelben die goldene Gelehrtenmedaille Frankreich. 
verliehen. 5 Paris, 22. Oetober. Heute iſt der König der 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna wird|Hellenen nach Toulon abgereißt, wo er ſich übermor⸗ 
nächſten Dinſtag Nachmittag auf der Durchreiſe vonſgen einſchiffen wird. Der däniſche Geſandte Graf 
Italien nach Prag in Schönbrunn eintreffen und am Moltke, und der General Calergis, ſowie die griechi⸗ 
Mittwoch mittelſt Nordbahn nach Prag abreiſen. ſche Deputation begleiteten denſelben zum Bahnbof. — 
Se. k. Hoheit der Erzherzog Karl Ludwig reiſt Der Kaiſer empfing heute die merikaniſche Deputa- 
heute Abend nach Graz ab. ö tion und beglückwünſchte ſie wegen des glücklichen 
Den in London anſäſſigen Defterreihern’Rejultats ihrer Miſſion. Dies klingt beinahe wie 
welche bei Gelegenheit des Frankfurter Fürſtentages Ironie, da, wenn man den umlaufenden Gerüchten 
dem Kaiſer eine Loyalitäts-Adrefje zugeſchickt hatten, Glauben ſchenken darf, die Ausſicht, daß der Erzher⸗ 
iſt ein Schreiben des Grafen Wimpffen, Geſchäfts- zog Maximilian Kaiſer von Mexiko werde, ganz ver- 
trägers der k. k. öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Lon-ſchwunden iſt. Es ſcheint ſicher zu ſein, daß die vom 
don, zugegangen, worin derſelbe auf ausdrücklichen Erzherzog verlangten Garantien nicht gegeben werden 
Befehl Sr. Mafeſtät den Unterzeichnern der AdreffelZugleih läßt man ausſprengen, daß die Merikaner 
Sr. Majeſtät allergnädigſte Anerkennung und Wür⸗ einen franzöſiſchen Prinzen, oder auch einen franzöfi- 
digung der darin ausgedrückten Gefühle der Treueſſchen General, am liebſten aber Napoleon III., zum 


und Anhänglichkeit zu erkennen gibt. Kaiſer haben wollen — alſo Anſchluß an Frankreich! 
Die vor Kurzem von einer Deputation des Her-Dies lautet ein wenig a be — = 
zogthums Bukowina Sr. Maſeſtät in Privataudienz lich klar. — Die Kaiſerin wird den 4. November 
unterbreitete Petition, in der um Unterſtützung desſhier erwartet, denn fie hat die Abſicht, der Eröffnung 
Bukowinaer Grundentlaſtungsfondes aus Staatsmit⸗ der geſetzgebenden Verſammlung beizuwohnen. — Graf 
teln gebeten wurde, ſoll, wie die „G. C meldet, Montebello iſt geſtern wieder nach Rom auf jeine 
Behufs der Einleitung der weiteren Verhandlung und Oberbefehlshaberſtelle zurückgekehrt. 
ſofortigen Erſtattung eines gutächtlichen Vortrages Italien. 
aus der Cabinetskanzſei nn 5 her Ereellenz den Einem Privatbriefe auh Rom entnimmt die „Gen 
e e e er Soldaten, welche in — 1 3 deſſen ſich Füngf 
die k. k. e übernommen wurden, haben bereits Cardinal Antonelli bei der Abſchieds Audienz des nach 
ihre Ei ug ebenen 122 derſelben lauter alt- Paris abgereiſten Generals Montebello bedient haben toll. 
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gediente ſchöne deute wurden der Gendarmerie zur 2 vous étes done rappelé! ſagte er zu 


Abrichtung zugetheilt und werden dann zu den, in Ve⸗ e worauf dieſer piguirt und ſtolz antwortete: Non, 
netien 2 9 derlei Regimentern eingetheilt wer— Togleid: u * ug der Cardinal 
den. Eine beinahe ebenſo große Anzahl wird zum) Dagegen eireufiet in Tu ein ke eblich dem dorti 
auilitär < Poligeituacheorps, der Reſt zu kteuieniſcarſgen rufſſhen Gefanbten entichfüpftes minder geiſteicher 
Jufanterie und Capallerie⸗ Regimentern, Jäger -Ba⸗ Wort, welches, wenn es authentiſch iſt, höchſt — iſtiſch 
taillonen und zur Artillerie eingetheilt werden. Von wäre. Als nämlich Graf Stackeiber 4 öchf Hara * isch 
den in die Armee übernommenen Offizieren ſoll die ſeiner aus Anlaß des neuftipulirtes — — 
Mehrzahl die Abſicht baben, ſobald Se. faij. Hoheit Handelsvertrages jetzt häufiger gewordenen Zwi 1 
Herr Erzherzog Fedinand Mar pofitiv den Kaiſerthron mit Minister Minghetti die Rede auf Polen 8 
von Merico beſteigt, in mericaniſche Dienſte zu kreten. konnte Letzterer nicht umhin, ſein Erſtaunen über die Mit 
Oeutſchland. tel auszudrücken, womit Rußland deu polniſchen Aufſtand 
Aus Berlin, 23. d., wird tel. gemeldet: Dieſ zu unterdrücken ſuche. „Ei was, ſoll Graf Stackelberg barſch 
Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs nach Blankenburg darauf geantwortet haben: Sie kennen Polen ganz und 
iſt noch ungewiß, da am nächſten Dinſtag die däni⸗ gar nicht. Das iſt ein gefährlicher Kranker, der von Zeit 
Ihe Antwort eintreffen muß. Heute Abend iſt wie⸗](zu Zeit eines Aderlaſſes dringend bedarf.“ 
der ein Miniſterrath. — Nach der Kreuzzeitung wird König Mar von Baiern hatte 9 8 kalich 
eine Diöloeirung der Garniſonen im Intereſſe der erfährt, auf ſeiner Reiſe nach Rom eine ſehr 28 > 
Disciplin ſtattfinden und bei der bevorſtehenden Ju- Seefahrt. Der Orcan nöthigte den König, am 12 Nn 
ſtizreorganiſation auf die politiſche Geſinnung derſPorto San Stefans mit dem General v. d n 
Städte geſehen werden. 5 Au der Hamburger BörſeſLand zu gehen, um ſich auf dem Landweg nach Civita⸗ 
fiel Roggen anſehnlich aus Furcht vor einer Blokade. ſpecchia zu begeben, wohin das übrige Gefolge den Weg 
Wie die „Kreuzzeitung“ voll Erbitterung meldet, zur See fortſezte. Der König konnte aber auch zu Lande 
haben bei den letzten Wahlen viele Beamte ihre die Reiſe nicht ohne Aufenhalt fortſetzen, denn die Flüſſe 
Stimmen, ſtatt ſie den conſervativen Candidaten zu- Marta und Fiora waren in Folge von Regengüſſen aus 
zuwenden, an ganz gleichgültige Perſonen verworfen, den Ufern getreten, und Se. Majeſtät ſah ſich gemöthigt, 
um jo weder nach der einen, noch nach der anderenſin einer Hütte zu übernachten, welche nur nothdürftig ge- 
Seite hin einen Ausſchlag zn geben. gen Wind und Regen Schutz gewährte. Den nächſten Mor- 
Aus Ka ſſel wird gerüchtweiſe gemeldet, derſgen ſetzte der König die Reife über Corneto nach Givita- 
Kurfürſt habe eine ausnahmsloſe Amneſtie für ſämmt⸗ veechia fort, und fuhr dann auf der Eiſenbahn nach Rom 
liche politiſche Vergehen decretirt. Die „Europe“ mel-|weiter. 
det: Dieſer Entſchluß ſei dem Eindruck zu danken, Mußland, 
welchen die Feier des 18. October auf den Kurfürſten; Der Militärchef des Krieges Wloclawet, General 
gemacht. Zwiſchen Hof und Bevölkerung habe ſich an Schilder-Schuldner, iſt feiner Stellung enthoben 
dieſem Tage die ſchönſte Harmonie entfaltet; der Kur⸗fund nach Rußland verſetzt worden. An ſeine Stelle 
fürft jet überall mit Jubel empfangen worden undſiſt der General Fürſt Wittgenſtein getreten, der 
wiederholt ſtanden ihm die Freudenthränen in denffrüher Militärchef des Kreiſes Konin, zuletzt des 
Augen. Der Kammerpräſident Nebelthau war zurfKreiſes Auguſtowo war. Die Contribution iſt jetzt 
Tafel befohlen und wurde vom Kurfürſten mit Aus- auf ſämmtliche Städte des Kreiſes Wloclawet ausge⸗ 
geihmung behandelt. Se. königliche Hoheit hatte denſdehnt worden. In Wloclawek wurde am 14. d. der 
eteranen zur Feier des Jubel⸗ und erſöhnungsfe⸗ frühere Eiſenbahnbeamte Byszewski, der als Agent 
ſtes 1000 Thaler, 350 Flaſchen Champagner und das der revolutionären Regierung große Thätigkeit zur 
erforderliche Wild zur Feſttafel zugehen laſſen. Förderung der Injurreetion entwickelt und zu dieſem 
In Sachſen-Weimar wird ein außerordentlicher Zwecke ſeine amtliche Stellung gemißbraucht hatte 
Landtag „zur Erledigung einiger dringender Angele- kriegsgerichtlich erihoffen. 
genheiten“ noch im laufenden Jahre einberufen werden.“ Der „Invalide“ meldet, einen Theil der Truppen 


Uniform der rothen Husaren. Nicht weit dahinter ging einſin größtem Glanz, nach Verbindungen geordnet. Hierauffplatz ab. 


und Herren von Elsholz, den bekannten Dichter, in derſſität an, erſt Rector und Senat, dann die Studirenden hellen Sonnenlicht glänzend, gränzen den eigentlichen Feſt -alle obrigkeitlichen Erlaſſe und Publicationen; eine bedeu— 


Zehntauſende von Menſchen bedecken Höhe undſtende Sammlung bildlicher Darſtellungen von Perſonen 


altes Mütterchen, ein hübſches, geſtricktes Häubchen auffkamen verſchiedene Vereine. Der Leipziger Künſtlerverein Thal, Wagenburgen find an der Chauſſee aufgefahren, dieſoder Ereigniſſen aus jener Zeit in Handzeichnungen, Ku- 


dem Kopfe, einen Eichenkranz am Arm, ein Tönnchen anſhatte die prachtvollſte Fahne des ganzen Zuges, der Fah- Feſtzüge drängen ſich mit ihren Fahnen, 
der Seite. Sie war Marketenderin im Bork ſchen Gorpsinenträger wurde von ſechs Mann unterſtützt; alle ſieben nach Leipzig hinunter iſt Alles 


geweſen, heißt Karſchwitz und lebt, jetzt 73jährig, in Ber⸗ 


jo feft, Stirn und Auge ſo hell, wie wenn das Alter auchſgen mit ihren Abzeichen und Gewerksheiligthümern, theil- 
Dienſtjahre gerechnet hätte. An der Spitze des freiwilligen weiſe die Trachten von jonft 


Muſik ertönt, bisſpferſtichen und Oelgemälden; nicht weniger als 130 Car- 
in fröhlicher, feſtlicherfricaturen (vorzugsweiſe gegen Napoleon gerichtet), endlich 


waren als Herode gekleidet. Immer enger und geſchloſſener Bewegung, wo vor fünfzig Jahren Graus und Schreckenſeine unglaubliche Menge Reliquien aus der Schlacht v 
lin. Der alte Kopf wackelte nervös, aber die Züge waren wurden jetzt die Züge, oft bis 10 Mann hoch, die Junun⸗ herrſchte. 5 ae 


Waffen und Montirungsſtücken aller Art, bis zu Napo- 


Auf dem Schlachtfelde hielt Bürgermeiſter Koch vonfleon's in Wachau bei feiner eiligen Flucht zurückgelaſſenem 


und jetzt repräſentirend, die Leipzig die Feſt, Rede und er that die drei Hammer 'ſſilbernem Beſteck (aus Meſſer und Löffel beſtehend und 


ſächſiſchen Banners (welches bekantlich nach der Befreiung Buchdrucker, die Maſchineubauer u. |. w. Dann der Turngau⸗ſchläge bei der Grundſteinlegung des großen Denkmals, für 1000 Thaler zum Kauf angeboten), einer Serviette 
Sachſens gebildet wurde) ſah man Herrn von Küſtner, den ſperbaud des Leipziger Schlachtfeldes, mit Vertretern ausſwelches im Namen Deutſchlands dort errichtet wird. Dabeilvon Napoleon und einem Stuhl, deſſen er ſich während 


ehemaligen Generalintendanten der Berliner Theater. ge 
Leipziger Schützen ſchloſſen den Zug der Repräſentanten derfnicht blos der Turner, waren kräftige, hübſche Menſchen, 


waffentragenden Macht. Dann kamen die Vertreter derſund es wahr eine wahre Freude, Ne zu ſehen. Was könnte Volkes in ſeinem nationalen Bewußtſein; gilt allen denen, dung ſeines Auges auf dem Schloß, 
Städte, zuerſt die einiger kleineren, dann die von Wien, Deutſchland für Scharen ſtellen! Der Platz, wo das Denk ſwelche dafür gekämpft, gelitten und geblutet haben! 


mit prachtvoller Fahne, die ſechs Herren der Deputation, mal errichtet wird, iſt eine weite Hochebene, die ſich nach 


Die mehr als 20 Ortſchaften der Umgegend. — Alle dieſe Züge, ſprach er die Worte: 


der Schlacht bediente. Unter den Reliquien iſt auch ein 
Der erſte Schlag gilt dem Erwachen des deutſchen Fanden a Körner's Haar 1 mit nr Abbil- 
gemalt von ſeiner 
i Tante Frl. Stock. Leipzig ſtand nach der Einnahme durch 
Der zweite Schlag gilt dem treuen Ausharren in derſdie Verbündeten unter ruſſiſcher Militärverwaltung, und 


theils fortwährend grüßend, theils entblößten Hauptes (fie Leipzig hinabſenkt. Weſtlich und nördlich liegt das Dorff begonnenen Arbeit für die großen Endziele deutſcher Nation die Placate, die ſich aus jener Zeit erhalten, zeigen, wie 


und die Berliner waren die einzigen Stadtvertreter, welche Stötteritz das Plateau ift frei, ſüdlich zieht ſich die Straße 


Der dritte Schlag gilt dem endlichen Sieg des deut- ſtreng dieſe bezüglich der dem Militär angehörenden Eifec- 


da mit Acclamationen empfangen wurden); zur Seite vonſnach Leipzig, das man von der Hohe aus prächtig daliegenſſchen Volkes im Ringen nach nationaler Macht und Größe,ſten war. So forderte Oberſt Baron Roſen, Director der 
zweien ihrer Rathsdiener, in jehr eleganter Uniform, beglei ſſieht. Von dieſen Höhen herab kamen vor fünfzig Jahren Einheit und Freiheit des heißgeliebten deutſchen Vater“ ruſſiſchen Kriegskanzlet, am 7/19. Oct. 1813 alle Ein. 


tet. Die Berliner Deputation war weitaus die ſtärkſte; ihrſdie Verbündeten. Was mag damals der Anblick Leipzigs landes! 


wurde die ſchöne, ſammtne und goldgeſtickte Fahne, das für Gefühle in ihnen geweckt haben, wie mußte er zur 


i f wohner, die noch von den Franzoſen oder Allürten nachge- 
Zur Feier des 19. Oetober hat der in Leipzigflaſſene Kriegseffecten beſaßen, auf, dieſelben binnen 24 


Geſchenk der Frauen und Jungfrauen Berlins an die vonſäußerſten Anſtrengung entflammen, wie mußte Alles hin- ſchon ſeit 1814 beſtehende Verein eine „Ausſtellung Stunden zurückzugeben, widrigenfalls fie ‚arrelict ub fo: 


Leipzig, vorgetragen, dann folgte eine deutſche und zur Seite ſtrömen, um den vernichtenden Stoß nach dem Herzen des von Gegenftänden zur Erinnerung an die Völkerſchlacht“ fort nach Sibirien als 
zwei preußiſche Fahnen, dann die Fahne mit dem Stadt' Feindes zu führen! Heute lächelt uns die Ebene an. Eine veranſtaltet, welche höchſt werthvoll iſt und etwa 50000 portirt“ 


als Strafe der Verheimlichung trans, 
würden. Die Strafandrohung ſcheint nicht gef 


wappen. Breslau, Danzig, Dresden, Leipzig waren allein Tribüne ſteht auf der Spitze, davor eine Rednerbühne, vor Nummern zählt. Darin findet man zunächſt eine faft vollſtet zu haben, denn am 22. December 1813 machte in 


noch durch eine ſtattliche Deputation vertreten, die übrigen folg-dieſer ein Gerüſt an dem Orte, wo der Grundſtein gelegt ſtändige Sammlung von „Autographen“ aller bei derſeinem Placate der 


„Stadt⸗Commandant 


Oberſt Prendel“ 


en dicht gedrängt. Die Geiſtlichkeit ſchloß ſich der Univer⸗wird. Schwarzrothgoldene Fahnen, vom Winde bewegt, im Schlacht betheiligten hervorragenden Perſonen; ferner faſtſbekannt, daß jeder Trödler, welcher vom Schlachtfeld ge⸗ 


Bifna’ ilitär⸗ Bezirks habe unter Führungſſoll eine große Partei für den einfachen Anfchlußlfich zerſtreuen konnte, um dann zu jenem Theile der war, von denen der größere Theil zwiihen Chwalo- 
den Wit 8 ene im n an Nee geſtimmt ſein. Waligörski'ſchen Abtheilung zu ſtoßen, der unterdeſſenwice und Lazek herübergeworfen wurde. Auf dem 
des Generals Baklanoff Inſurgenten i 0 EE ; änze überſchritten und fi Fruſſiſch⸗polni⸗Kampfplatze ſollen über 60 Inſurgenten gefallen fein 
Auguſtowo aufgeſucht. Am 6. ſei der Genera i . —(̃ ẽÄ — . die Glänze überſchritten ſich auf ruſſiſch⸗ polni⸗ pfplatze ſollen über 60 J 1 gera Aa 
der Stadt Auguſtow angekommen, haben den ſchmalen Local- und Probin ini: Nachri ten. ſchem Boden organiſirte. Die hieher gebrachten Zu⸗ ungerechnet die Verwundeten, we che nach Angabe der 
d gu! 9 1 Er * . z 5 . t l k . 
Landstrich zwiſchen der preußischen Gränze und dem Krakau, den 26, Deiober. fendt waren zum grähfen celle, gang neu und an Fnſuszenten won den Ruffen im Fluſſe ertränft wur 
Gouvernement Grodne beſetzt mit einem Theile jeiner| + Die dalle ſchune Almerin am Herb, das uedifhe Frosch fändig uniformirt. Die Infanterie trägt graue Män⸗ den. Von den herübergetretenen Flüchtlingen befanden 
Truppen die Städtchen am Auguſtow'ſchen Canal be- wirt und Netroys theatertoile Dieufimagd- waren die Rollen, tel nach Art der öſterreichiſchen Soldatenmäntel, ſich in Chwatowice am 23. bereits bei 120 Leute, 
ſetzt und ſei in den nordöstlichen Theil des Gouver⸗ welche der Frau Branneler Schäfer am vergangenen Frei: ebenfalls graue Tuchbeinkleider und dunkelblaue Käp⸗ darunter 18 Verwundete, überdies wurden Waffen und 
m 35. telenranbirte ee Wilna, dag neue Mpplaufe bei ausverkauftem Hauſe einbrachten. Wir har pis, die Cavallerie dagegen hat eine Kapuze am Munition durch das k. k. Militär eingebracht. Auch 
nements eingerückt. An 8555 graphirte er nach Wilna, ez aufgegeben, die Hervorrufe zu zählen und glauben, daß ein Eas, ägt lederbeſetzte Reitho d ei eder Anführer Slaski liegt verwundet in Chwa⸗ 
General Fürſt Barjatinski habe mit einer Jägerrotte fortgejegtes Gaſiſpiel im Jutereſſe der Direction liegt. Mit einer Mantel, trägt eder 6 8 ithoſen und eine grau Anfu iegt ver r 
die vereinigten Schaaren des Oſtoja und Gleba (1600ſſolchen Partnerin werden auch die läffigeren Mitfpieler auimirter Garibaldijacke mit rothen Aufſchlägen. Die Mann⸗ towice. i 
Mann) bei Sereje geſchlagen; General Dubelt eineſund erhalt jede 7 1 — gefällige 9 985 4 ſchaft ſieht wohl angegriffen, keineswegs aber muthlos Eine 1 5 Baranow vom 23. beſtätigt 
Rp ö d Regiſſeur Herr Weidmann r e AR i izi 1 i i , i i 
andere von 50 Mann bei Kalwarya. Ruſſiſcherſeits „ e chauſpielern zu erwarten. und ſchlecht aus. an 1 er unter denſelben, ft daß u h ag 4 — mit 755 
war fein Verluſt. Die meiſten, übrigens unbedeutenden, Auch Heir Il leu berger jovelte und „aſirte janz jn“ Frau welche zum erſten Male betre en wurden, wurden un- Beifügen, daß bis z m Tage bereits 47 flüchtige 
Scharmüpel mit Inſurgenten find außerdem im Ko- Weidmann finden wir nach Jahren unverändert und jung trotz verzüglich unter Escorte in die Heimat transportirt, Inſurgenten mit 2 Pferden ſich in Baranow befanden. 
wnoſchen G 1 : Die Inf alter Bekanntſchaft. Die „früheren Verhältniſſe“ ift eines jener dagegen wurden die bereits wiederholt Betretenen den Nach dem „Dz. powsz.“ iſt Callier (ein Adjutant 
ten verloren. Dabei 8 Mana an Kohlen und Berne ee ante: er 2 5 Wee ra Kreisgerichte übergeben. Geſtern gelang es hier Ei⸗ Garibaldi's) Baron Bresciemghi im Kr. Wloelawek 
ti i ne I . 7 8 = 1 ‚ x 
deten. Eine Inſurgentenſchaar unter Puskowski von 8 Jeug bieten Fönnten. Ju dieſem konnte der nem davon zu entfliehen. Heute wurden auch zwei geſchlagen und zugleich mit 48 Inſurgenten gefangen 
50 Mann wunde am 7. von der Colonne des Gene- Wiener Gaſt vom Treumanntheater fo recht ſich gehen laſſen, und Fourgons mit Waffen beladen hieher gebracht. Dieſel⸗ worden. f : 
rals G 1 gänzlich bis auf 5 Mann vernichtet. Inſwir ſtimmen ihm gern bei, einen ſolch en Schatten wirft keine hen find ganz neu, ſolid gebaut und dunkelgrün an Fürſt Wittgenſtein hat bei Durchſtreifung der 
ils Gaueckt gänzlich bis auf 5 Mann v . Goßmann Grille. — Wie wir hören, wird bereits „Lucia“ und ſtrichen. Vorgeſtern palfirte unſere Stadt Infan⸗Goſtyner Waldungen den revolutionären Chef die 
allen Scharmützeln batten die Ruſſen nur 1 Contu⸗ der Barbier“ einſtudirt. Nach langer Pauſe ſteht uns alſo wieder geſtrichen. 3 Ä 2 n 5 
ſirten. Im Gouvernement Grodno hat Major vonſtine Oper bevor. Als nen für dieſe angeworben nennt man denſterie, auf Vorſpannwagen. Es heißt, daß Cachow⸗ Goſtyner Kreiſes, Paulinski, gefangen. P. wurde in 
Kremer die Schaar Wroblewski's (120 Mann) vollendsſbekannten dramatiſchen Sänger Herrn Leopold Mikaszewskiſski, welcher mit 6009 ann ins Sandomir'ſche ein- Goſtynin nach kriegsrechtlichem Spruch gehenkt. Major 
zerſprengt; der Anführer entkam, 42 Mann wurdenſund 9. J. B 2 nah .. en He polniſchen un — brach, ſeit einigen Tagen mit den Ruſſen kämpft und Piſauko hob eine Schaar von 23 Nat. - Gend. auf. 
gefangen. Capitän Schramm hat am 27. v. M. von auf) Noch ee ee ee gegen die Gränze 5 er 1 
einer aufgelöſten Schaar den Führer Bogdanowicz ge⸗ Migliever der früheren Director Pfeiffer ſchen Geſellſchaft, wird.“ Dem „Dzien. 19275 EBEN b Krakau der Nähe Peſt, 24. October. Ein Leitartitel des heutigen 
ſangen genommen. Am 6. d. Mä ſtellte ſich freiwilligſheißt es, zur deutſchen Bühne übergehen. 8 ben, daß Major Giesz ei dem in der Na Sürgöny“ ſagt, indem er dem „Wanderer“ antwortet 
15 ee ; i f Der jetzige Director des polniſchen Theaters, Herr Adamſpon Tarnagora erfolgten Zuſammenſtoß mit den k. k. h ke ne 323 
der Schaarenführer Pomarnacki dem Kriegschef von Mikaszewski (Bruder des vorgenannten), gedenkt, wie verlau- 3 eihidt verfuhr daß er Anlaß zum der Hofkanzler könne als Miniſter Sr. Majeſtät kein 
Wilkomir. Im Kreiſe Kobryn wurden 2 Inſurgenten, tet, eine Zweiwochen-Zeitſchrift in polniſcher Sprache, Theater, Truppen few don Seiten des 1 4 Militias als anderes Programm haben als jenes, mit dem Se 
welche 2 Bauern getödtet hatten, von v Wolltest g dir an gemiomet, dein Len Landesgericht 9 n ihm befehligten Imjurgentenabtbeilung, Maß ihn betraut. Hon“ reproducirt den geferigen 
gefangen In den Kreiſen Slonim und Wolkowyski Bei der am 22. l. M. beim Lemberger Landesgerichte auch der von ih 9 b 9, Artikel „Sürgöny“, nennt denjelben ein Programm 
und meint, es wäre ein großer Fehler, eine überra⸗ 


\ 8 n l will epflogenen Schlußverhandiung wurden wegen Störung der öſ⸗ wodurch er einen großen Verluſt an Leuten, Waffen 
hahe 46 Mann Inſurgenten ſich 1 9 5 entlichen Ruhe, dung Theilnahme an der Juſurrection, nach $. M NEN Re u. 3 erlitten, vom General Malia et ri: 

f Aus Warſchau, 22. Oct., wird der „Schl. 3. 66 St.⸗G., abgeurtheilt: Iwan Baran, 32 J. alt, Zaglöhner,|- in 0 iffion oder, wie Einige behaupten, einen ſchende Schwenkung unberückſichtigt zu laſſen. 
zeſchrieben: Einem „Gerücht zufolge ſoll 1 5 Dee zum Kerker von 8 Tagen; Karl en een 5 5 479 5 Beftim lk Zeit pale we „ Berlin, 24. Oct, Abends 8 Ubr. Die „Nordd. 
En 7 ren n Bee 10 555 Fee en e 7 5 = a Aus Lemberg 24. October, wird tel. gemeldet: Allg. Dtg.“ erklärt die gestrigen Mittheilungen der 
Inzwischen fährt man, trotz der ſtrengen Beſetzung e nicht unintereſſant glauben wir die Thatſache erwähnen Die bei Baranow über die Weichſel nach Polen ge⸗ Kreuzzeitung (. o. unter Deutſchland) über die Dis⸗ 
Gränze, auch ohne Reiſepaß über die Gränze. — Die zu ſollen, daß der 18. October als der ſünßzigſte Jahrestag der Die bei 700 alia ai I tocirung von Garniſonen und Berückſichtigung der 
revolutionäre Preſſe wird wieder ſehr thätig. Ein Schlacht bei Leipzig auch in Be un erleben Mann f e una, ur en Geſinnung der Städte bei der Juſtizreorganiſation 

ö in Rei “|; o me a et wird, w t ar Re 271 
neues Blatt unter 6 9 8 „Dein Reich keine te Fi 155 ie Legt in folenner Wei 5 } 4 15 rengt worden fein. Bisher Aude 60 der⸗für jedes thatſächlichen Grundes entbehrend. Der 
in populärem Styl geſchrieben, hat ſoeben die ge- waren bei dieſer Feier aus der ganzen Umgegend nicht unr die gelb 8 . Tarnower Kreiſe angehalten. Gegen 300 Landtag ſoll am 12. November eröffnet werden. 
eime Preſſe verlaſſen. — Heute find an 40 Beamte Veteranen, ſondern auch alle daſelbſt Lebenden decorirten öſterrei⸗ le En t nter Waligörski lagerten am 21. jen⸗ Kattowitz, 24. Oct. (Tel. Dep. der Schl. Ztg.) 
des Magiſtrats wegen des Rathhausbrandes arretirt chiſchen Krieger aus den Jahren 1849 und 1859 anweſend⸗ A Mellen Kreisgränge wberhalb Ku N na Der Elſenbahnzug aus Polen iſt bis jet ausgeblie⸗ 
worden. — — 7 — fei f ich eine ben. Wie es heißt, wird bei Dab fä 
ani 2 8 8 3 f lich von neben. deiße, gbrowa gekämpft. 
Der „Ditj.= 31g.“ wird geſchrieben: Im ausge⸗ Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. bei . a RA ine en Nürnberg, 25. Octbr. (T. C.⸗B.) Die Confe⸗ 
brannten Rathhauſe fängt man bereits an, die unte — ueber den e „Öredit Goneiert, 17 bein De „ Die Ruſſen ſind 15 Ju undſrenz wurde geſtern geſchloſſen; die an derſelben be⸗ 
e fe 1 A 5 5 1 r Fr e 0 . . d — 7 5 4 f x 
ten Caſſenlocale zu reſtauriren. Das erſte Stockwerk . f. . en ig se bi oray aus im Anzuge, ein Zuſammenſtoß ift be- theiligten Miniſter ſind beute ſämmtlich abgereiſt. 
2 wenig beſchädigt, aber das zweite und dritte nebſt ternehmen wird auf 60.000 Stück Actien zu 500 bafirt, von wel⸗ vorſtehend Das Ergebniß wird als ein für die Theilnehmer be⸗ 
dem Dache bedürfen eben ſo wie das Polizei-Gebäude chem vorerſt 305 eingezahlt werden, um den Beſtimmungen des Die G b Narben Meder d als ſicher friedigendes bezeichnet. 8 
un, zweiten Hofe des Neubaues Das ganze Rathhauseſetes gerecht zu werden, welches r et, welcher a ir Baranow Aue Nürnberg, 24. d., meldet ein Telegramm 
Dr Bit 5 oe > peu nn rel ar 090 Beh 1525 Be nz E AR 905 bei Iwaniskie nahe bei Staszow, einen ei En a 2 dba, fe h. wurde die 
zen abgeputzt, theils angeſtrichen worden. I in von Haber, der Gredit Foncier und der Credit Mobilier in * H f iterab⸗erſte Miniſterconferenz abgehalten, ſie dauerte bis 2 
iſt der Schaden auf 60— 80,000 SR. zu berechnen, e des re —. wird ein Gouverneur nebſt 7 00 Neft b. Ar und la Ci Uhr. Nach dem Diner fand die Schlußberathung 
die Reſtaurirung wird wohl aber viel mehr koſten. zwei Directoren ſtehen. Für den Gouverneurspoſten iſt ein unga⸗ theilung ef and. Czachowski fiegte vo ſtän ig un ſtatt. Man vereinbarte ſich hiebei über die Princi⸗ 
Die im Rathhauſe aufbewahrten Documente, ſowieſkiſcher Cavalier, für die Direction aber die Herren Cajetan vonſerbeutete eine Anzahl Waffen und Munition. Die pien, die der Rückantwort an Preußen zu Grund 
alle Eaſſenbücher, Abgaben Nachweifungen, Repartitio- Mayer und Strache vefignirt. Zu Berwaltungsrätpen ſind außer Ruſſen zogen ſich nach Staszow zurück. 4 er zu Grunde 
1 ſind erettet nd die Caſſe Fe ? Lepantktio⸗ den Gründern noch die Herren Graf Lanckoronski, Graf Pergeu, > gelegt werden und bekräftigte das Feſthalten an der 
=, — gerette ‚um die aſſen⸗Bureaur in ihren Baron Sina, v. Dobblhof, Banquier Schöller, Prälat Eder unde dert t Ut + Reformacte. Die bekannten drei Präjudicial⸗ 
2 ereits i ) die Reichsrathsabgeordneten Hr. Szabel und Hopfen beſtimmt. Der|de ach o i v orps nete eußen rden immi . 
n We in —. — BR. Reichel br a 1 Se ae nl . Czachowski'ſchen Corps einen Auszug ausſp u ö Pr be 8 wurden einſtimmig un 
Stanislaus Zamoyski, der Sohn des bekannten arlehensbewerber erhä „ derzinsi de plant! annehmbar befunden. Das Fernbleiben mehre⸗ 
in dle Berechne l dem „Hilnzer Canter nach [Mb SE mb muß Sn mar nel in Siber che we rer Minifter von der Conferenz iſt kein Zeichen von 
a een gegen & en N hei e Lockerung der auf dem Fürſtentage in Frankfurt ge⸗ 
5 . 1 cſten an ſeine Verurtheilung faßten Beſchlüſſe; dasſelbe wird durch den Umſtand 
Wie der ‚Bomb. tg. mit Beſtimmtheit gemeldet erklärt, daß die betreffenden Regierungen Oeſterreich 
wird, hat die Nationalregierung definitiv Warſchau 
verlaſſen, und die Alltagsangelegenheiten werden von zu verkaufen. Das Los hatte er als Kaufſchllingsbetrag erhalten. ſtand. Die Angabe des „Czas“, daß 2 Soldaten 


führung der sr N mit Preußen bevollmäch⸗ 
st glaubten. Einige Minifter find bereits heute 
Mittags abgereiſt; Graf Rechberg kehrt heute Abends 
nach Wien zurück. 

Kopenhagen, 23. October. Der heute vor- 
gelegte Bericht des Ausſchuſſes für das Grundgeſetz 
ſchlägt 57 Aenderungen vor. Blixen⸗Finecke (5), Hanſen 
und Krüger beantragen folgenden Schlußparagraph: 
„Das gegenwärtige Geſetz tritt nicht eher in Kraft, 
bevor es einer für das Königreich und Schleswig nach 
dem Wahlgeſetze vom 7. Juli 1843 gewählten Ver⸗ 
ſammlung zur Begutachtung, eventuell zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorgelegt worden iſt. Nimmt dieſe Verſamm⸗ 
lung das Geſetz unverändert an, ſo wird es mit der 
Beſtätigung des Königs zum Grundgeſetze des däni⸗ 
ſchen Reiches. Wird das Geſetz mit Veränderungen 
angenommen, ſo ſoll dasſelbe wiederum dem Reichs⸗ 
rathe zur Annahme, eventuell zur Totalverwerfung 
vorgelegt werden.“ 


ſonalgensdarmerie beſorgt. 
Amerika. 
Frankfurt, 24. October. öpercent. Met. 64 — Wien 1034. 
chuß des Gemeinderathes, welcher mit der Anordnung — 3 


Lemberg, 23. October. Holläuder Dukaten 5.31 Geld, 5.36) 


General Doblado, welcher an die Spitze desſbel ein Stück 1.76 ©, 1.78 W. — Preußiſcher Courant Thaler wurden. Dreien der gefangenen öͤſterreichiſchen Sol⸗ 
12 Nein während zwei an⸗ 
gebracht, den Krieg 


fortzuführen, die Provinzialhauptſtädte aber dem Feindeſ 76.90 © 77.90 W. Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne ER und auf einem beigeſtellten Wagen auf 
preiszugeben. — General Bazaine hat beſchloſſen, 
Neid nach der Regenzeit eine Expedition nach San 
zuis de Potoſi zu unternehmen und die Juarez'ſche 
egierung zu ſprengen. — Im Inneren Merxico's Paris, 25. October. Gutem Vernehmen nach 
— — — iſt der Abſchluß eines Schup- und Trutzbündniſſes 
zwiſchen Frankreich und Spanien — 
als deſſen Grundlage die Ablöſung der ranzäfiigen 


den haben holen laſſen, als er nicht . von 1 5 0 
rſchien. — Die in der lung ausliegende aetenmäßigeſin öfter, N 
. — = " Recniftionen, Lazareth- 5 . fl. öſterr. Währ. 814 v. 803 bez. — Actien der Carl 
erpflegungsaufwand der Stadt in Summa 66,9 99.922199 yerı. 
haler gekoſtet haben. Ein einzelner Bürger, Joh. Chr. 

0 treffer, hatte nach feinem vorliegenden Originalausweis 

> Thlr. für 6080 Mann Einquartierung im Haus 

= zu fordern; die Forderung ſtammt aus den Jahren 
12 bis 1814 (während 2 ½ Jahren). 


liſchen Regierung erklärt habe, daß dieſe hinſichtlich 
er Schleifung der Fortificationswerke von Corfu vor⸗ 
läufig noch keinen Beſchluß faſſen könne, weil dieſe 
Frage von den übrigen Großmächten abhänge, welche 
hierüber noch nicht einig ſind. iu 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 0 
Verzeſchuſß der Angekommenen und Abgereiften 


vom 25. October. 
Angekommen iſt: Herr Auton Lubowiecki, Gutsbeſitzer, aus 
len. 


en n Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Pe Berliner Blatt meldet: Ne ie Enttäuſchungen des 
us durch auspofaunte theatraliſche Ereigniſſe geben die 
kum mi uiheilen eye es daher für unſere Pflicht, dem Publi⸗ und dann aufgehoben wurden. Im Ganzen waren 
itali 
din und Sgra. Aellungen im Bictoria-Theater, wo Sgr. Nau⸗ 


15 Batigbretiien Abtheilung nach Congreßpolenſaufgerieben und zerſprengt, theils gefangen 
ziehen wollten, in desen Borh i 


U 
ei x „reingefallen“ d Marktgeſchrei hieß: 
e e eee ee 
ſage fünf Sübergroſchen Iosf lagen 55 2 n 
Fr \ 7 1 e am 8 a 1 4 i i 
* Taue dabelen bn nüfführung des Schiller ſchen öſterreichiſchen Truppen, während mehr als die Hälfte e um 3 Uhr . — Gefecht, 
g welches bei zwei Stunden andauerte, und deſſen Re⸗ 


ſultat die gänzliche Zerſprengung der Inſurgenten 


Abgereiſt find, die Herren Gutsbefiger: Johann Kepingfi, 
nad) Galgen; Leh Dembidi, nach Lemberg; Joſeph Godeftoj, 
nach Galizien; Felir Dolauski, nach Galizien; Ladislaus Sie⸗ 
dledi, nach Galizien; Joſeph Sokulski, nach Stalbmnerz; Feliz 
Zarzecki, nach Polen. 


— — 


durch den Beſchluß der Fürſtenverſammlung zur Fort⸗ 


1 


A mtsblatt cholskiego en wierzycieli tychZe mianowicie: und Entſcheidungen ohne Rückſicht auf die größere oder ge⸗N. 8860. Ankündigun g. (885. 3) 
. spadkobiercöw Benedykta Grabifiskiego, a to: Kon- ringere Anzahl von Aetien, die ihm gehören, und wenn es Zur Sich des Trans Pre 
. stancye 2 Grabifiskich Myszkowskg, Kaspra Ja- auch in mehreren Eigenſchaften an der Verſammlung Theil Mei ur — 22 1 der Tabakfabriks⸗ und 
N. 1864. Ediet (908. 3) blonowskiego i Urszulg 2 ‚Jablonowskich. Glogow- nehmen würde, nur Eine Stimme. ttheilweiſe der Tabakverſchleißg er auf die Dauer des Son 
. ska, p. Aloizego Cekoll, p. Teklg Laskiewiezowg, p.“ Lauten aber Actien auf moraliſche Perſonen, auf Frauen werde e Ja 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird in Folge des Eustachiego Czarneckiego spadkobiercg Jana Kaspraſoder auf mehrere Theilnehmer, je iſt derjenige berechtigt, nannt den 5 „ 8 Tabekfubriken 
durch Iſaat Rittermann unterm 16. October d. J. 3,/Czarneckiego w imieniu wlasneın i Jako cesyona-\in der General⸗Verſammlung zu erſcheinen, und das Stimm: 8 eine in Wien N Nr. 7) von 
18634 eingebrachten Güterabtretungsgeſuches über das ge- Tysza braci swoich Dominika i Floryana Caarnec- recht auszuüben, (8. 38 der Statuten), welcher ſich mit * * nem Kundmachung kr. 2 näher begeich. 
ſammte bewegliche, und in den Kronländern, in welchen Kich, jako t&2 tychze dluzuikdu, masg spadkowgjeiner Vollmacht der Actien-Eigeuthümer, ſofern dieſe EP age Tagen des Monats November 1863 ſchriftliche, ver 
die Jurisdictionsnorm vont 20. November 1852, N. 2510 Auny de Lavaux, Süssmana, Pfaua, b. EKraneciszkaſreichiſche Unterthanen find, ausweiſet. ſiegelte, mit dem entſprechenden Stempel und mit den 
des R. G. B. Geltung hat befindliche unbewegliche Ver- Turka, prawonabywcg Jözefa Turka, p. Franeiszkal Tag und Stunde der General-Verſammlung, ſowie der Quittungen über den Erlag der vorſchriftsmäßgen Vadien 
mögen des Handelsmannes Isaak Rittermann ſub Nr. 14 82)mona dw. im. Pfaflenhofena. p. Konstantego|Dxt, an welchem ſelbe ſtattfindet, werden rechtzeitig be— een eee 


nenjahres 1864 eventuell auf 1 oder 2 weitere Jahre 


am Stradom in Krakau der Concurs eröffnet, ſohin alfelks. Czartoryskiego prawonabywcg Joachima Kul- kannt gegeben werden. Die ausführlichen Beſtimmungen find aus der nä— 
diejenigen, welche an dieſen Cridatot eine Forderung zujezyckiego, P. Jaköba Ornsteina, P. Mikolaja Klos.“ Wien, am 8. October 1863. ber detaillirten Concurrenz. Kundmachung Nr. 2 vom 
ſtellen haben, aufgefordert, ihre auf was immer für ein seta, p. Wojciecha Wagrodzkiego, p. Henryka ks. Pipitz. heutigen 125 J. 8860 zu entnehmen, welche die beiläu- 
Recht ſich gründenden Anſprüche bis zum 20. DezemberjLubomirskiego, p. Jana Sidorowieza , p. Jözefa Bank Gouverneur, figen ba mengen, die einzelnen an den oberwähnten Ta⸗ 
d. J. bei dieſem Landesgerichte anzumelden, und gehörig Olszanskiego, b. Franeiszka Kalasantego Szafarzi- Miller, gen zur Serhandlung kommenden Transports Routen und 
zu liquidiren, widrigens fie von dem vorhandenen und ka, p. Domicelle Lachmannowg, Abrahama Lie- Bank⸗Director. die Dauer der Vertragszeit enthält, und ſammt den Ver⸗ 
etwa zuwachſenden Cridavermögen, jo weit ſolches die in|bera, p. Gersona Horowiiza, p. Barbarg Mestrelli,| ————-. — E „ Ne ea nen 

0 „k. Central⸗Direction dann bei 


jener Friſt anmeldenden Gläubiger erſchöpfen, ungehindertſ b. Ludmile hr. Waldstein, p. Jana Skarbka Woj- N. 1861. Concurs-Verl 2 (917. 2.3) er | merge bei 

des, ihnen auf ein in der Maſſe befindliches Gut zuſte⸗ ezyhskiego, p. Ferdynanda hr. Waldsteina, p. Fran- Zur Beſetzung der bei der 17 en in Brze⸗ ii 8 2 e Sinanz -Saubed«Directionen, ‚bei 

henden Eigenthums: oder Pfandrechtes oder eines ihnen eke Liebicha, Re pobytu ‚niewiadomy oh Lan in Erledigung gekommenen Kreiscommiſſärsſtelle after und 2 bat Einlſm = ink Beinen 

zukommenden Compenſationsrechtes abgewieſen jein und im lub wrazie ich smierei ich spadkobiereöw z zy cia Claſſe und eventuell einer ſolchen Stelle bei einer anderen Wien am eee eee r 
U . 3. 


letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld inſi pobytu niewiadomych, w koncu wszystkich in- Kreisbehörde in Galizi ; ENTE — 
die Maſſe verhalten werden würden. naß ktörzyby sobie do majatku 8. p. Konstancyi November l. J. en eee Edykt. (910. 1-3) 
Zugleich wird zum Coneursmaſſavertreter der hieſigeſhr. Rzewuskiéß jakie prawo roseili, lub roscié mo-] Geſuche um Verleih leder S ind i N b i 
ee 1 en u N Cladın 22 ? 0 hung dieſer lle find in d 5 a proSbe przez Jözefa Baruta w dniu 23 
Advokat Hr. Dr. Machalski mit Subſtituirung des Hrn. gli: W szezegölnosei: nastepujgeych gracialistow iſzeichneten Termine bei > en eee e 15 Czerwea 1863 wniesiong, o uznanie Jözefa Dr. 
Advokaten Dr. Geissler, dann Herr J. K. Dembiger pensyouistow: p. Jana la Chaise, p. Mikolajaſporgeſchriebenen Dienftwege einzubringen 8 bnego za umarlego celem przeprowadzenia po nin 
zum einſtweiligen Concursmaſſaverwalter beſtellt, ferner] Flanka, P. Jakoba Zauba, p. Laurentego Doma-| Vom galiz. k. k. Statthalterei⸗Präfidium pertraktacyi spadkowéj e. k. Sad powiatowy w Ma- 
werden zum Behufe der Wahl des proviſoriſchen Con- szewskiego vel Domaczevskiego, p. Kaspra Kara-| Lemberg, den 23. October 1863 f kowie wzywa tego Jözefa Drobnego, w r. 1833 
0 kn 5 — 


eursmaſſaverwalters die in Krakau wohnhaften Gläubiger siewicza, p. Jakoba Bujanowskiego, p. Salome ĩun n Kojszowce pod N. C. 50 urodzonego, a od r 
zur Einvernehmung auf den 30. Oetober 1863 um 10)Boguslawskg, p. Mikolaja Baringa ezyli Puringa, N. 50621. Concurs⸗Ausſchreibung. (886. 1847 "nieobecnego, dla ktörego Jözet Sala Yan: 
Uhr Vorm. hiergerichts vorgeladen; endlich wird zur Einver⸗ P. Wilhelma Flamanda, p. Grzegorza Midowa, p. N 5 f zony gminy Kojszöwka kuratorem ustanowiony 2z0- 
nehmung der Gläubiger im Zwecke der Beſtellung eines Karola Schwannera, p. Piotra Henzla, p. Kazmié-“ An der zweielaſſigen mit der k. k. Hauptſchule zu Te- stal azeby sig w przeciggu roku od dnia e 5 
definitiven Coneursmaſſaverwalters, dann der Wahl des rza Wyszbowskiego, P. Jedrzeja Kasnera, p. Grze- [schen in k. k. Schleſien verbundenen . k. Unterrealſchule umieszczenia niniejszego edyktu w gazecie Kin. 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes eine Tagſatzung auf den 23. De- gorza Zatorskiego, P. Daniela Przetaka, p. Seba- iſt das Lehrfach für deutſche Sprache, Geographie und Ge- kowski6j rachujge, tem pewniéej w tutejszym e. k 
zember d. J. um 10 Uhr Vormittags anberaumt. styana Shupkowskiego, p. Zofig Krosnowskg, P. ſſchichte und Naturgeſchichte in Erledigung gekommen. Sadzie powiatowym stawil, ile ze w razie, gdyby 
Krakau, am 19. October 1863. Hyacyntego Ciekwego, p. Mikolaja Wasylewskiego,) Mit dieſem Schuldienſte iſt vorläufig ein Jahresgehalt sie wa przeciggu tego czasu nie stawil. lub 2 a 

- pp. Julianng Sozanskg, p. Tomasza Weinricha, p.|von 420 fl. ö. W. aus dem Schulfonde verbunden, es iſtfsposobem 0 zostawaniu przy 2yciu Sadu . 


L. 15008. Edykt. (878. 3) Jozef Drobickiego, p. Tomasza Mendrych jedoch nicht unn inlich, daß aus Anlaß der in Ver⸗ f : 1 
. \ 2614 „ P. „ ycha velll wahrſcheinlich, daß a b nie zaw 2 le 5 
Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiadamia|Weinricha sukceserow J ulianny Aleksandry Ber- handlung ſtehenden Erweiterung der Untewenlſchule auf 3 er . 
niniejszym edyktem masg spadkowg lezgeg Kon- Erw. =, n anne Berczowskiego, Ma- le die rn der Teſchner Real - Schullehrer wer- C. k. Urzad powiatowy jako Sad 
stanevi 2 ks. Lubomirskich Hr. Rzewuskiéj i jéjfryg 7 Berezowskich Roga ska i Anne 2 Berczow- den er werden. N Maköw dnia 28 Siernni - 
4 A f Die Bewerber um den bezeichneten Dienſtpoſten haben . Sierpnie De Be un = 


spadkobiercöw z nazwiska i pobytu niewiadomych, skich Przydatkiewiezowg i spadkobiereöw Dominika| _ ge e i 1 
tudziez jej wierzycieli: Piorkiewieza: Jözefa i Petronele Piorkiewiczow —fnebſt der Nachweiſung der entſprechenden Lehrbefähigung, Wiener Börse-Berieht 
N ' wszystkich 2 zyeia i pobytu niewiadomych, lubſihres Alters, ihrer Geſundheit und ihres Wohlverhaltens vom 24. October 


P. Wande 2 Rodakowskich Müllerowa, p. Do- l ca 1 N i A % i 
minika Jaruntowskiego, p. Leopolda Antoniego|W razle ich smierei ich spadkobiercow 2 zyeciaſauch der vollkommenen Kenntuiß der polniſchen oder min- Offentliche Schuld. 
dwojga imion Elkana de Eikansberg, p. Leopoldaji pobytu niewiadomych, ze przeciw nim pp. ra- deſten, der böpmifchen Sprache duch Zeugniffe arne. A Des Saales 
Rottera, p. Wincentego Hoenigera, p. Anne Hick-|biowie Janusz i Henryk Ilinsy wlase, döbr Gierezyc, Die diesfälligen vorſchriftsmäßig inſtruirten und an die Re Geld Bauart 
lowg, P. Stanislawa czyli Aleksandra hr. Potockiego, Cayayska, Lakla dölna i Rzegocina w obwodzie ſchleſiſche k. k. Landesregierung ftilifieten Geſuche ſind von 8 — zu m un * 5 5 71.30 71.50 
spadkobiereg Aleksandry hr. Potocki6j, p. Win- dawni6j Bochenskim a teraz Krakowskim o wyma- den Bewerbern, wenn fie bereits in dienſtlicher Verwen⸗ em n 3 K PR e 4 
centego Skrzynskiego, p. Jözefa Tschapka, spad- zZzunle 2 stanu biernego tych2e döbr Dom. 137 Str. dung ſtehen, im Wege ihrer Vorgeſetzten, ſonſt aber un⸗ vom April — October 81.30 81.40 
koblerchw Eliasza Mochnackiego, to jest: Piotraſ98 n 97 cig2. ciazacych odpowiedzialnosci i obo- mittelbar bei dem fürſtbiſchöflichen General Vicariate in Pon Jahre 1851, Ser. E. zu 3% für 100 l 
Antoniego dwojga imion, Pelikse Wiktoryg dwojga wigzköw na rzecz mas) zbiorowéj Konstancyi hr. Teſchen und zwar längſtens bis Ende Oetober l. J. ein . zu 5%, für 100 1 5 , . e — 
im. Mochnackich, Leopoldyng, Terese, Elzbiötg äga|Rzewuski6j zahipotekowanych z wszystkiemi nad-|Meihen. Din e betſeng b. J. 1886 für 09 K. 185.00, 198, 
im. 2 Mochnackich Malachowskg, Marye Krystyne cięzarami 1 pozy cyamı Sciggagcen die 2 50 niesli Troppau 5 — ee a 1854 ü 100 fl. 92.75 93.25 
dwojga imion, Magdalene Apolonig dwojga imion, oe W zalatwieniu tego pozwu waywa ie stromy| "7 "7° — 00.0050 NGomosöentenfheine zu 42 I. n 92.00 7275 


Piotra Celestyna Romana Nepomucena czworgafsporne na termin audieneyonalny w dniu 22. 938 Er Fre: 
imion, Pauline Honorate Emerycyaune trojga im., grudnia 1863 r. 0 godzinie 10. zra na y tu- 898, Kundmachung. (865. 3) e -e 
u: 


Filipa Zygmunta Stanislawa trojga imion i Igna- te)szym Sqdzie odbyé sie majacy. 5 Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Landskronerſvon Mieder⸗Oſter, zu 5% für 100 fl. — 87.50 
cego Eliasza Jaköba trojga imion Mochnackich,| _ Gdy miejsce pobytu ‚tych pozwanych nie jest Stadtmagiſtrate neu ereirten mit einem jährlichen Gehalte von Mähren zu 5% für 100 fl. 88.50 89.— 
spadkobiercöw Stefana Starzewskiego, t. j. Feliksa wiadomem, przeto e. K. Sad krajowy w celu zaste-|vou 400 fl. öſt. W. verbundenen Stelle eines Stabteas- von Schleſien zu 5% für 100 fl.. 88.50 89. 
1 Jana Starzewskich i Petronele 2 Starzewskich|powania tychze jak röwnie na ich koszt i niebez- ſſiers, welchem auch die Verpflichtung obliegt, dem Ehren. 50 far ig . 87.50 
Fuglewiczowg, p. Jacentego Malachowskiego, p. pieczenstwo tutejszego Adwokata p. Dra. Szlach-bürgermeiſter in jeder Beziehung mit Rath und That zurſvon Samt San 1 Küſt. zu 5¼ für 100 u — 89.— 
Aleksandra albo Alfreda Garezynskiego, b. Adama towskiego wyznaczajge mu za zastepee Adwokata Seite zu ſtehen, und alle Gemeindegeſchäfte, welche ihmſvon Ungarn zu 5% für 100 fl. 15.25 75.75 
Kucinskiego, p. Mikolaja Stoniewskiego, p. Jana D- Dra. Geisslera kuratorem nieobeenych ustano-|der Bürgermeifter zu übertragen findet, zu beſorgen, wirdſvon Temeſer Banat zu 5% für 100 fl 44.— 24.50 
Stoniewskiego, p. Fryderykę Ryderowg czyli Rie- wil, 2 ktöryms por wytoczony wedtug ustawy postę- der Concurs auf vier Wochen von der letzten Kundmachung en zum 8 10 100 n en u 25.7 
derowg jako sukcesorke, Antoniego Rydera, Baylig|POwanıa sqdowego w Galieyi obowigzujgcego prze- dieſes Concurſes in der „Krakauer Zeitung“ an gerechnet, von Siebenbürgen zu 5% für 100 u. 2475 7450 
Maislen czyli Mayselesowg. p. Ignacego Puzyng,|prowadzonym bedzie. ausgeſchrieben. von Bukowina zu 5% für 100 fi. 72.75 73.50 
jako cesyonaryusza Teresy Forneckiéj, P. Autoniego Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- Die Bewerber haben ihre gehörig documentirten Ge- Actie n (vr. St.!) 
Balifiskiego, Haskla Sasowa, sukcesorki Michala num, aby wzwyZ oznaczonym czasie albo sami stangliſſuche an den Landskroner Magiſtrat zu leiten 5 5 „ alas NDR 0a 
Jana de Widitz: Imdwike Szypowskg i Apolonig lub tez potrzebne dokumenta ustanowionemu dla Von der k. k. Kreisbehörde. 200 fl. r. Ww. 4585.60 185)0 
Ruckg, p. Franeiszka Skarzowskiego, p. Jedrzeja nich we pas: W ah Eich obron- Wadowice, am 8. October 1863. iS e 080 . b. W. 00. — 641— 
Wernera, p. Wojciecha Grotkowskiego, p. Jerzegoſcç sobie wybrali I 0 1 C. k. Sadowi krajowemu ft. 47257. . / 2 Sun 90 fl. G. M. 1646. 1648. 
Faser 5. Mauch Wotoßeiafiskiego n Wo- doniesli w ogöle zus, aby wszelkich mozebnych do a Br leih Lenente 815 a a ET W 188.50 184.— 
tosiafıskiego, p. Jaköba Jaroszewieza ezyli Jaro-obrony Srodköw prawnych uzyli w razie bowiem Zur . 8 eines erledigten Stipendiums aus er Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. OM. 140. — 140.50 
siewicza, Icka Joelowieza, Rische vel Rose Joles,|przeciwnym, wynikle 4 zaniedbania skutki sami der Selir 5 F im Betrage von 236ſder Süd⸗nordd. Verbind⸗B. zu 200 fl. EM. 129.50 129.75 
Moszka Balaban et Comp. jakotéz jego cesyona- 5 8 by in 1 1005 7.5 . prieben er Coneurs bis 20. Novem- der 5 bes 2 147.— — 
Ski f y raköw, dnia 'zesnia 1863. } . 1 heise ee 8 
7 ann ee am babe, Bd Kahn, Sl ie Ba u a0 A, : nm re 
i i 13 ) 8 : (916. 2-3) Jünglinge a gräflichen Familie Eos Anſpruch, inſder öſterr s gc N 5 * 
Kazmierza Kraczewskiego czyli jego sukcesoröw: Kundmachung. N Ermanglung ſolcher aber ſind auch Söhne wie jehr 5 100 f. . er . der 428 


e re F In Monate Jänner des Jahres 1864 findet in Wie nſarmen Edelleute Galiziens zum Stipendiengenuſſe berufen. des öterr. Lloyd in Trieſt zu 550 fl. C. - 238.— 24 
10 ozwadowskg i Salomeg 2 Kra- die Generalverſammlung der Actionäre der priv. öſterr. Diejenigen, welche ſich um dieſes Stipendium bewerbenſder Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 394.— 396. 


ezewskich Rongowa czyli Rungowg, p. Waclawaſ Nationalbank ſtatt 37 g der Wiener Dampfmühl⸗ Actie = Gefellihait zu 
hr. Rzewuskiego, p. Teresg Kobylecka, p. Maryanne] An dieſer a $ h wollen, haben ihre gehörig documentirten Geſuche inner-“ 500 fl. ie. W. rn 
. € 5 . An dieſer Verſammlung können nur jene Aetionäre des Coneurstermi f 5 5 8 e x per 725 
2 Zarskich Hermanowskg. p. Jözela Bystrzanow- Theil nehmen, (S 32 und 33 der Statuten), welche öſter— ae ſie age e er re 5 N ask a 172 n 
skiego, „ ee Hempla, t. j.: Sta- reichiſche Unterthanen find, in der freien Verwaltung ihres — ) k. Statthalterei einzu dur Ralignaltantı lo a . .. AOEEE 1RZ 50 
2 en Aniele z Hemplöw Nosalska,|Bermögens ſtehen und zwanzig auf ihren Na: Von der k. t. galiz. Statthalterei auf Cctze verlosbar zu 6% für 100 fl. 89.25 89.75 
a skich . . 3 men lautende, vor 5 Juli 1863 datirte Lemberg, am 29. September 1863. . verlosbar zu 5% für 100 l. 85.— 85.25 
2 incentego Flut 2, P. Ludwika upir, Aelien beſitzen. Diefe, etien find mit den dazu a Galiz. Gredit⸗Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l. 73.50 74. 
. Wines 8 Gei owskiego, — prawonabywcöw ehörigen Couponsbogen im Monate November 5 Konkurs. Lo ſe 
p. Franeiszka n p. p. Ignacego Alojzegolf, J. bei der Liquidatur der Bank in Wien zu bin: Celem ponownego nadania jednego opröänio-|der Grevit-Anftalt für Handel und Gewerbe zu 0 
Geisslera i tego 01 aa Re jako tés prawona-|terlegen oder vineuliren zu laſſen. nionego stypendyum z fundacyi Szezesnego hra- 8 ſellſchaſt zu 100 fl. EW . 13050 
byweg Ann) 1 5 0 b. Stanistawa Jarzymow-| Wird die Hinterlegung dieſer Actien bei einer Filial- biego Losia Wkwocie 236 zr. 25 cent. w. a. roz- Fee idle zu 100 f. Cm N 113.— 114 
skiego, p. Jana Rem b. Jedrzeja Kon. Caſſe der Bank gewünſcht, jo wolle dies der Bank-Direc- pisuje sig Konkurs do dnia 20 Listopada 1863 r.| „ 5 „ m de f 0 Hz 
rada, Ludwika en d. Piotra Litwinoffſtion in Wien bis längſtens 31. October l. J. ſchriftlich Do osiggnienia tego stypendyum maja pierw- Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 33.75 5450 
prawonabywce Antonin) kleonory 2 Koworowskich| angezeigt werden. szenstwo uczgey sig mlodziency z familii hr. Lo- Eſterhazy zu 1 f. Cem. 4.50 3579 
Litwinoff, p. Terese h - N Kobyleckg| Von der Theilnahme an der General-Verſammlung sia w braku zas tychze sg takze do uzywania tego Salt A 40 1 „ se e 3455 34% 
prawonabywezynig Michala Kobyleekiego, pp, Kaz- find. diejenigen ausgeſchloſſen, über deren Vermögen einmal stypendyum powofani synowie innych bardzo ubo-]Clary zu 40 fl. ie u. 
mierza i Anne 2 Goleſer e Rozwadowskich, p. der Concurs oder das Ausgleichsverfahren eröffnet worden gich szlacheieöw Galicyi. St. Geuois zu 40 fl. 0 e — 22 50 
Elzbietę Zechnerowg , 167 OW bylych domöwlift, und welche bei der darüber abgeführten gerichtlichen Ci, ktörzy cheg sig o to stypendyum ubiegac, Windiſchgrätz zu a „ 2 N — — — 
handlowych Brodzkich poe a ens Mar- Untersuchung nicht ſchuldlos erkannt wurden, oder welche majg Swe W dokumenta nalezycie opatrzone po- Kegleuich m 10 1 ee 15— 102 
üg 05 1 N Ka 1 * durch die Geſetze für W erkannt ſind, vor Gericht dania u W przeeiggu terminu konkursowego Wechfel. rf 
A . „oniegoſein gilti iß egen. przez dotyczacy 2 „ . v Bank (Bi 34 N 
5 golein giltiges Zeugniß abzuleg przez dotyczgCy zaktad naukowy, ktöremu przy Augebnig fr 100 f. opener Br 4 3 


Kolumna Czosnowskiego, P. Teodora Baro Mitali er ralverſ SR — do ck 1 i \ 
8 I na] Jedes Mitglied der Generalverſammlung (§. 37 der nale2g do C. k. Namiestnietwa. Frankfurt a. M., für 400 f fine Währ 3% 95.40 95.50 
r 


— 


Rothjakob, P. Maryanne Mikocka, P. Magdalene Statuten) kann nur in eigener Perſon und nicht durch Ze k 5 2 7 5 k 
. 2: Ä ; i C. K. galic. Namiestnietwa. „für 100 M. B. .. 84. 8477 
Ruzycka, PD. Eugeniusza Wojeiecha 5 im. Ula- einen Bevollmächtigten erſcheinen, hat auch bei Berathungen LwWCW. dnia 29 Wrzesnia 1863. Leden, J 10 Pf. Ster 4 11248 12% 
towskiego, — jako prawonabywcg Karola Ulatow- — ni Pachtun Parie, für 100 Frans der ( ... 44 4440 
skiego — p. Jana Kant. Hr. Stada nern A Fours * ne 
Frazma Bromirskiego, p. Jözefa Witwickiego, p.| „ Barom. Höhe] Temperatur] Relative ich. ’ Aenderung der nitts⸗Cours Letzter Cours 
Wiadystawa hr. Bessona, p. Filipa Ama dio. P. ra. S ge en.“ aa Seuchsteln ung n See ea Gefieinungen | Märme im | unge mans Dutaten Ele 
deusza Witkowskiego jako spadkobiercg 1 G oe Reaum. red.“ Neaumur der Luft des Windes | der Atmosphäre in der Luft 5 „ vollw. Dukaten 335 30 
Witkowskiego, p. Walentego Borkiewieza, spadko- z —_— — — — en C r FR 
bierebw Maryanny Grabifskieh, a to: p. Urzulgſs 10 r Po % ee aan Pr e. + 3004 48 Be Sayenaie 282 
hr. Grocholska i Stanislawa Wislockiego vel Gro- 260 31 94 4%2 89 W. N. Weſt fil J] ?] ⁵ 1 . ̃ 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


